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Merſeburger Kreis Blatt.
Sieben und Zwanzigſter Jahrgang.

1. Quartal. Sonnabend den 5. Februar 1853. Stück 11.

Die beiden Graditzer Hengſte ſind

Bekanntmachungen.
Beſchälſtation in Merſeburg.
heut im Thüringer Hofe hierſelbſt beim Gaſtwirth Schröder angekommen.

Der Eine „„Pamela““ ein Brauner mit Stern und Schnippe, 10jährig und 5 Fuß 6 Zoll groß, der Andere „Maeros““
ein Fuchs mit Stern und Schnippe, 9jährig und 5 Fuß 3 Zoll groß. Sie werden vom Sonnabend den 5. dieſes Monats ab
decken. Jeder Sprung koſtet mit Einſchluß ſämmtlicher RNebenkoſten 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.

Indem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe, erſuche ich die Stutenbeſitzer, von der Station ſo viel als möglich
Gebrauch zu machen, da entgegengeſetzten Falls dieſelbe im nächſten Jahre wieder eingehen würde. Anfang Juni dieſ. Jahres
treten die Hengſte übrigens ihren Rückmarſch an.

Merſeburg den 3. Februar 1853. Der Königliche Landrath Weidlich.

Wahl einer Kirchfahrts-Deputation.
Der Zeitraum, auf welchen die Mitglieder der Kirchfahrts-

Deputation der Parochie Neumarkt gewählt worden ſind,
iſt abgelaufen. Es muß daher eine Neuwahl erfolgen. Wir
haben dazu einen Termin auf
Mittwoch den 9. Februar d. J., Rachmittags um 2 Uhr,
angeſetzt und veranlaſſen die ſämmtlichen Mitglieder der ge
nannten Kirchengemeinde, ſich zur beſtimmten Zeit in dem Schul
hauſe des Neumarkts pünktlich und recht zahlreich einzufinden.
Die Wahl erfolgt auf 6 Jahre und wird von den Erſcheinenden
ohne Rückſicht auf die Ausbleibenden rechtsgültig vollzogen.

Wir machen hierbei ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß
die Kirchfahrts Deputation berufen iſt, die Kirchengemeinde
in allen Angelegenheiten welche geſetzlich ihrer Entſcheidung
oder Berathung unterliegen, vollgültig zu vertreten.

Merſeburg, den 26. Januar 1853.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Haus und Scheunen-Beſitzer der Geſammtſtadt Mer-

ſeburg werden hierdurch aufgefordert, die Brandkaſſenbeiträge
für das II. Semeſter des vorigen Jahres nach 6 Sgr. 8 Pf.
vom Hundert der beitragspflichtigen Summen binnen längſtens
8 Tagen, bei Vermeidung executiviſcher Maßregeln an unſere
Stadt Hauptkaſſe zu berichtigen.

Merſeburg, den 31. Januar 1853.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung der Briefbeſtellung im Allgemeinen und

um deren Pünktlichkeit zu ſichern iſt es nothwendig, daß auf
allen Briefen und Adreſſen an Privatperſonen in größern Städten
des Jn und Auslandes die Wohnungen der Adreſſaten ſo ge-
nau und deutlich bezeichnet werden daß darüber kein Zweifel
entſtehen kann.

Jch mache das correſpondirende Publikum hierauf mit dem
Bemerken aufmerkſam daß die Poſt Anſtalten Anweiſung er

halten haben ſtreng darauf zu halten daß dieſem Erforder-
niſſe genügt werde.

Halle, den 27. Januar 1853.
Der Ober Poſt Director Strahl.

Bekanntmachung.
Die Beſtimmung, nach welcher rekommandirte Briefe, des-

gleichen Briefe mit Dokumenten oder Geld, ferner Geldſcheine,
Baarzahlungs-Aſſignationen und Packet-Adreſſen, Niemand an-
ders als dem wahren Empfänger oder deſſen anerkannten Be
vollmächtigten ausgeliefert werden dürfen, ſind nicht immer
und zum Theil aus Rückſichten für das Publikum von Brief-
trägern ausgeführt worden, weshalb denſelben deren ſtrenge
Befolgung wiederholt eingeſchärft worden iſt.

Jch bringe dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß und darf
die Erwartung ausſprechen, daß den Briefträgern zur Erfül-
lung ihrer Obliegenheit, der Zutritt zu den Adreſſaten, nicht
erſchwert werden wird.

Halle, den 30. Januar 1853.
Der Ober-Poſt- Director Strahl.

Getreide- Verkauf.
Jm Wege öffentlicher Licitation ſollen

184 Wispel Roggen,

24 Gerſte,aus der Erſchüttung des Jahres 1852,
Donnerſtag den 10. Februar d. Js., Vormittag 11 Uhr,

an hieſiger Rentamtsſtelle verkauft werden.
Die Ausbietung des Roggens erfolgt alternativ in Par-

thien zu 3 Wispel und im Ganzen, die der Gerſte zu 4 Wis-
pel und im Ganzen.

Die übrigen Verkaufsbedingungen werden im Termine be-
kannt gemacht, können aber auch jetzt ſchon eingeſehen werden.

Weißenfels, den 19. Januar 1853.
Königliches Rentamt.

Meinhold.



Auction.
Jn der Pietzſch ſchen Nachlaßſache von Mücheln ſoll

ein zum Nachlaſſe gehöriger gut gehaltener Kutſchwagen, ab-
geſchätzt auf

65 Thaler,
Sonnabend, als den 12. Februar 1853, Vor-

mittags 11 Uhr,
in dem auf hieſigem Neumarkte belegenen Sattlermeiſter Küb-
ler ſchen Gehöfte gerichtlich meiſtbietend, gegen gleich baare
Bezahlung, verſteigert werden.

Merſeburg, den 3. Februar 1853,
Königl. Preuß. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Die den Karl Döblerſchen Eheleuten in Kleincorbetha

gehörigen Grundſtücke
A. das im Dorfe Kleincorbetha auf dem Berge belegene

Haus nebſt Hof und Garten mit Gemeinderecht, Nr. 34.
des Hypothekenbuchs, wozu ein dreiartiges halbes Viertel-
hen Feld nebſt zwei Zugehören in Kleincorbethaer Flur
gehört;B. die sub Nr. 60. des Landungs Hypothekenbuchs von

Kleincoxbetha reſp. Wüſtöglitzſcher Flur eingetragenen
Feldſtücke:

1) ein Wieſenfleck von 17 QRuthen auf den Brieſeln,
2) ein dreiartiges halbes Viertellandes Feld, Nr. 44. 97.

136. 163. 333. 399. 500. 514. des Flurbuchs
C. das suhb Nr. 54. deſſelben Hypothekenbuchs eingetragene,

in Kleincorbethaer Flur belegene halbe Viertellandes Feld,
Nr. 163. 2153. 360 5993. des Flurbuchs, wovon die
Feldgrundſtücke und die Wieſe adh 1. durch die ausgeführte
Separation abgefunden worden, in folgenden Plänen

a) Nr. 143. der Karte in dem Haideberge mit 5 Morgen
40 QRuthen Feld,

b) ibid. 98. in dem langen Felde Breitenhufen mit 10
Morgen 138 QRuthen Feld,

c) ihbid. 170. auf den ſogenannten Brieſeln mit 33
QRuthen Wieſe,

abgeſchätzt alles zuſammen auf
1652 Thlr. 10 Sgr. 8 Pf.,

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur ein-
zuſehenden Taxe, ſollen

am 22. Februar 1853, Vormittags 10 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden.

Unbekannte Realberechtigte haben ſich bis zum Termine
bei Vermeidung der Präcluſion zu melden.

Lützen, den 16. October 1852.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion

Erſten Bezirks.
Die Dienſtmagd Emilie Schier aus Pobles hat am

26. v. M. ihren Dienſt heimlich verlaſſen und treibt ſich ſeit
dieſer Zeit in hieſiger Gegend umher.

Die verehrten Polizeibehörden werden erſucht, die c. Schier
im Betretungsfalle anzuhalten und hieher transportiren zu laſ-
ſen, event. von deren Aufenthalte Nachricht zu geben.

Altranſtädt, den 1. Februar 1853.
Die Dominial- Polizeiverwaltung.

Das in der Oelgrube Nr. 325. belegene Haus welches
ſich wegen ſeiner guten Lage, eines geräumigen Hofes und des
vorbeifließenden Geiſelfluſſes zu jedem Geſchäft eignet, ſtehet
aus freier Hand zu verkaufen.

Hermenthal, Kürſchnermeiſter.

Bekanntmachung.
Künftigen Sonnabend den 12. d. M., Vormittags 10 Uhr,

ſollen auf dem hieſigen Kloſterhofe 9 Stück ausrangirte Jn-
ſtrumente des Muſik Coxps dieſſeitigen Regiments öffentlich
meiſtbietend gegen gleich zu leiſtende Zahlung in Preußiſch
Courant, verkauft werden.

Wurmb von Zinck,
Oberſt und Kommandeur des 12. Huſaren Regiments.

Auetion.
Jn dem Schnerin gſchen Hauſe, Unteraltenburg Nr. 807.,

ſollen mehrere Nachlaßſachen, beſtehend in Maurer Und Tiſch-
ler Handwerkszeug, Hausgeräthe, Kleidungsſtücken c.
den 12. Februar 1853, von Vorm. 10 Uhr ab,

an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Bezahlung,
öffentlich verſteigert werden was mit dem Bemerken bekannt
gemacht wird, daß eine große Parthie gute Schablonen für
Maurer dabei mit vorkommen.

Ein zweiſpänniger Rüſtwagen ſteht billig zu verkaufen.
Näheres „Alte Reſſource“, 1 Treppe.

Verpachtung.
Die Jagd in der Feldflur Niederwünſch, welche eirea

2115 Morgen enthält, ſoll auf 3 Jahr Freitags den 11. Februar
dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, in hieſiger Gemeindeſchenke,
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen ver-
pachtet werden.

Niederwünſch, den 26. Januar 1853.
Hindorf, Ortsrichter.

Der Feldverkauf in Atzendorf ſoll
den S. Februar 1853

ſtattfinden.
Das Uebrige im vorigen Stück dieſes Blattes.

Auguſt Beier.
Das bisher von dem Oeconomie-Kommiſſar Herrn Kubale

im Bürgergarten bewohnte Logis, ein ganzes Haus mit 8 Stu-
ben, mehreren Kammern, Küche, Keller und nach Wunſch auch
mit Pferdeſtall, ſteht Oſtern d. J. anderweitig zu vermiethen.

Ein zweites Logis daſelbſt, beſtehend aus 3 Stuben, 1
Kammer und Küche, kann vom 1. April d. J. ebenfalls ver-
miethet werden.

Merſeburg, den 2. Februar 1853. F. Sobbe.
Eine freundliche gut meublirte Oberſtube nebſt Alkoven

iſt an einen ledigen Herrn zu vermiethen auch können daſelbſt
Knaben die das Gymnaſium beſuchen woklen, ihr Unterkom-
men finden.

Wo ſagt die Expedition dieſes Blattes.
Jch bringe hiermit zur Kenntniß, daß die Herberge der

Schneidergeſellen nicht mehr in der Sixtigaſſe bei dem Schneider-
meiſter Herrn Weniger iſt, ſondern in der Saalgaſſe Nr. 378.
bet dem Unterzeichneten.

G. Brandin, Schneidermſtr.

Gleichzeitig bemerke ich, daß ich mein Topf- und Ofen-
Geſchäft nach wie vor fortſetze, und bitte das mir zeither ge-
geſchenkte Vertrauen auch für die Folge zu bewahren.

G. Brandin.
Einkauf. Leinen- und Tuch-Lumpen, Papierſpähne, Hör-

ner und Hornabfälle aller Art, Schweinshaare, altes Schuhwerk,
ſowie Filz- und Lederſtücke, weiße Glasſcherben und Knochen in
großen und kleinen Quantitäten, kauft fortwährend zu den höchſten
Preiſen Aug. Buſchmann, Unter Altenburg Nr. 779.
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Zinnſchmuek
zu Maskenbällen bei R. Frauenheim.

Des Königl. Preuß. Kreisphyſtkus
Dr. Koch's

KRAEVUTER-BOoNBONS.
Preis einer großen Schachtel: 10 Sgr., einer kleinen: 5 Sgr.

Dieſe aus den vorzüglichſt geeigneten Kräuter- und Pflan-
zenſäften mit einem Theile des reinſten Zuckerkryſtalls zur Con-
ſiſtenz gebrachten Kräuter- Bonbons können als ein probates
Hausmittel gegen trockenen Reizhuſten und Verſchlei-
mung, Beklemmungen, Heiſerkeit, Grippe und
andere katarrhaliſche Uebel gewiſſenhaft empfohlen werden.
Sie werden in alken dieſen Fällen lindernd, reizſtillend
und beſonders wohlthuend auf die gereizte Luftröhre und
ihre Veräſtelungen einwirken, den Auswurf ſehr erleichtern,
und durch ihre mildnährenden und ſtärkenden Beſtand-
theile die afficirten Schleimhäute in den Bronchien wieder
kräftigen.
Dr. Koch's Kräuter Bonbons, von denen in Merſe
burg nur in der Garcke'ſchen Buchhandlung öfter
friſche Zuſendungen eintreffen ſind in längliche Schachteln

gepackt, deren weiße mit brauner Schrift ge-
druckten Etiquetts das nebenſtehende Sie-
gel führen, worauf man gefälligſt ächten wolle,
um leicht mögliche Verwechſelungen mit ähnlich
benanuten Erzeugniſſen zu vermeiden.

er

Tapeten Anzeige.
Da ich neue Zuſendungen moderner Tapeten aus in und

auskändiſchen Fabriken erhalten habe, ſo erlaube ich mir, ein
hochgeehrtes Publikum auf mein diesjähriges reichhaltiges und

I geſchmackvolles Lager ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen.
Pfündner, Tapezierer.

nncnnnnnnnrreEa-W h OConcert An yen.
Sonntag den 6. Februar Concert auf der Funken-

Anfang 3 Uhr.Senneeg den 6. Februar Concert Abends 7 Uhr auf

dem Schießhauſe. Braun.

r EinladungS zum Schlachtefeſt im Rathskeller Dienſtag
m den 8. d. M., früh 9 Uhr Wellfleiſch.

Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

Der Buchdruckereibeſitzer Alfred Kobitzſch zu Merſe-
burg iſt zum Schiedsmann für den II. Bezirk der Stadt
Merſeburg gewählt und gehörig verpflichtet worden.

Der Ortsrichter Johann Gottfried Stenzel zu Dölkau
iſt zum Schiedsmann für den VII. Landbezirk des Merſeburger

Kreiſes wieder gewählt und gehörig verpflichtet worden.

Miniſter und Bauer.Das jetzige Zweigetabliſſement der Bibelgeſellſchaft in Lon-
don war früher vom Miniſter Herzog von Newceaſtle bewohnt,
bekannt durch ſeinen Eifer für das Haus Hannover und durch

43

T Zum Faſtnachts Dienſtag ladet zu Pfannen-
kuchen, ſowie alle Abende zu Beefſtegks ergebenſt ein
auch Mittagstiſch zu verſchiedenem Preiſe. Für gute Getränke
iſt beſtens geſorgt.

P. Höfer, Schenk- und Speiſewirth,
Schmalegaſſe Nr. 520.

Das Panvrama von Herrn G. Hanauer aus
Hannover, auf hieſigem Roßplatz aufgeſtellt, dürfte mit
Recht allen Kunſtfreunden zur geneigten Beachtung empfohlen
werden, da daſſelbe an Variationen und guter Ausführung nichts

zu wünſchen übrig läßt. K.Durchſchnittemarktpreife vom Monat gantar

l. g. pf- g. Pf.Weizen Scheffell 2 811 Kalbfleiſch Pfund 2
Roggen 2 A 3] Schöpſenfl. 3Gerſte I 611 Schweinefl. 4Hafer 26) 9] Butter 6Erbſen 2 2 6Branntwein Drt. 4 4Linſen 3 Bier --10Kartoffeln 20 Heu Centner 27 6Rindfleiſch Pfund 3 A Stroh Schock 8

Am Sonntage Eſtomihi predigen in der
Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Conſiſtorialrath Frobenius;

Nachm. Herr Paſtor Sachſe.
Stadtkirche: Vormittags Herr Paſtor Schellbach Nachmittags Herr

Paſtor Feßel aus Leunag, zMontag, Abends 7 Uhr, Miſſionsſtunde, Herr Paſtor Drenkmann
aus Bündorf.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Urtel.

Kirchennachrichten von Lauchſtädt Januar.
Geboren: dem Einwohner und Handarbeiter F. W. Werxſum eine

Tochter dem Einwohner und Handarbeiter J. G. Kuntze eine Tochter dem
Einwohner und Bäckermſtr. J. K. L. Gebhardt ein Sohn dem Bürger,
Mechanikus und Orgelbauer E. W. Hellermann ein Sohn. Getrauet:
der Einwohner und Handarbeiter J. Ch. Walther mit J. C. Pilfing von
hier der Junggeſell J. A. Biſchoff, Maurer und Einwohner hier, mit Jgfr.
J. S. Riedel von hier der Maurer und Einwohner Ch. A. Lehmann mit
J. D. F. Hartung aus Appenrode der Junggeſell C. F. Nuqué, Einwohner
und Handarbeiter hier, mit E. Starke aus Niedereichſtädt. Geſtorben:
der Beutlergeſell Friedrich Wilhelm Mai, im 23. J. am Nervenfieber
Friedrich Franz, des Einwohners und Schneidermſtrs. F. G. Gröbels jüngſter
Sohn, im 1. J., am Stickfluß.

Kirchennachrichten von Schafſtädt: Januar.
Geboren: dem Korbmachermſtr. Keil ein Sohn dem Mühlenbeſitzer

Lehmann ein Sohn dem Bäckermſtr. Wackermann eine Tochter dem Bürger
Schröder eine Tochter dem Handarbeiter Kunze ein Sohn dem Handarbeiter
Rühlemann ein Sohn dem Handarbeiter Gülzner eine Tochter. Ge-
trauet: der Handarbeiter K. Gepler mit Th. Kautz hier. Geſtorben:
eine Tochter des Böttchermſtrs. Doſt, 1 J. 8 T. alt, an Krämpfen eine
Tochter des Handarbeiters Franke, 15 W. alt, am Schlagfluß.

en

die lächerliche Sucht, allen ſeinen Freunden ihre Wünſche vor
der Naſe abzulehnen, um ihnen die Erfüllung derſelben zu
verſprechen. Der Herzog hatte im Parlament gegen eine ge-
harniſchte Oppoſition anzukämpfen und jede Stimme war wohl
der Mühe werth, mit Gold gewonnen zu werden. So traf
es ſich denn eines Tages, daß es bei einer Neuwahl in Corn-
wall auf die Entſcheidung einer Stimme ankam. Dieſe gehörte
einem ehrlichen Pächter, und dieſer ehrliche Pächter mit ſammt
ſeiner Stimme ward vom gewandten Herzog glücklich für ſeine
Partei gewonnen. Namentlich wurde dem ehrlichen Landmann
auf ſein Begehren verſprochen, die Stelle eines Zollbeamken
ſeinem Schwiegerſohne zu geben, ſobald der alte im Amt ge-
ſtorben wäre.
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Aber, meinte der vorſichtige Pächter, Jhr Herrſchaften

ſeid auf dem Lande allerdings ſehr höflich. Und in der Stadt,
ſo ſagt man, kann keine ehrliche Seele vor lauter Schranzen
und Lakaien bei Euch vorkommen

Mein trefflicher Freund, erwiderte Seine Herrlichkeit, und
klopfte dem Supplicanten auf die Achſel, wie nur der alte
Zollbeamte die Augen geſchloſſen hat, nimmſt du Poſtpferde,
jagſt nach London klopfſt an mein Haus. Sei's Tag oder
Nacht, mag ich ſchlafen oder wachen, lebend oder todt ſein,
das kümmert dich nicht: du klopfſt wie alle Wetter an mein
Hausthor und ich will meinem Portier voraus die Weiſung
geben, daß er dich einläßt und zu mir führt.

Noch einen Schlag auf die Achſel, einen Händedruck und
der Herzog fuhr davon. Der Pächter rieb ſich noch die Schul
ter vom herablaſſenden Handſchlag, als der Miniſter den Bauer
und ſein gegebenes Verſprechen längſt vergeſſen hatte. Nicht
ſo unſer Supplicant. Der erzählte am traulichen Kaminfeuer
gar oft von dem biedern Herzog, und als der alte Zollbeamte
ſich zum letztenmal in ſeinem Leben geräuspert hatte, ſaß jener
ſchon auf einem ſtruppigen Poſtklepper und jagte aus Leibes-
kräften nach der Hauptſtadt. Es war nach Mitternacht, als
er vor dem gegenwärtigen Hauſe der Bibelgeſellſchaft ankam.

Nun traf es ſich zufällig daß zur ſelben Zeit, wo des
Zollbeamten letzter Seufzer in Cornwall mit Aspirantenhoffnun-
gen erwartet wurde, auch der König von Spanien im Sterben
lag. Der Herzog von Neweaſtle wartete in derſelben Nacht,
die den Pächter nach London galoppiren ſah, mit Ungeduld in
ſeinem Cabinet auf den Courier aus Madrid. Matt von Ge-
ſchäften und Aufregung, hatte er ſich um Mitternacht zu Bette
begeben, nicht ohne vorher ſeinem Portier befohlen zu haben,
in der Loge zu warten, um den Courier, ſobald er ankomme,
vor ſein Bett zu bringen.

Seine Herrlichkeit ſchlief ſanft, die Kammerdiener ſchnarch-
ten im Fauteuils und auch der Portier war in ſeinem Lehnſtuhl
eingenickt, als der kräftige Arm unſeres Corniſchen Pächters
den bronzenen Thürklopfer in hölliſche Bewegung verſetzte.

He, Alter, rief er dem öffnenden Lakeien zu, iſt der Her-
zog zu Hauſe

Ja wohl, und im Bett, aber er hat den ausdrücklichen
Befehl hinterlaſſen, daß, mögt Jhr kommen wann immer, Jhr
vhne Weiteres zu ihm hinaufgehen ſollt.

Gott ſegne ihn. 'S iſt ein ehrenwerther Herr, rief unſer
Supplicant, dem ſeine Frau daheim zuweilen didaktiſche Anec-
doten über das ſchwache Gedächtniß hoher Herren erzählt
hatte. Gott ſegne ihn. Hab ſchier gezweifelt. Da ſieh' mal
einer, was Wort halten heißt! Daß mir aber auch kein Menſch
mehr Schlechtes von Lords und Herzögen erzählt! Jch hab'
immer geſagt, ſie ſind nicht ſchlimmer als wir andern vom
Volk. Und unter ſchmunzelnden Selbſtgeſprächen ſtieg er die
breite Treppe hinauf durch Zimmer und Säle, und ſtand im
Schlafcabinet des Herzogs.

Jſt er todt? rief dieſer erwachend iſt er?
Ja wohl, iſt er antwortete der Landmann.
Wann, wo iſt er geſtorben

Vrceorgeſtern, Euer Herrlichkeit, präcis halb ein Uhr, nach-
dem er noch ein Pulver vom Doctor Schnuff genommen hatte.
Jch hoffe doch wie g'wiß, daß mein Schwiegerſohn jetzt ſein
Nachfolger wird

Der Herzog, welcher mittlerweile aus dem halb ſchlaftrun-
kenen in den vollkommen wachen Zuſtand übergegangen war,
fing dem wunderbaren Courier gegenüber zu ſtutzen an, einem

Courier, der in zwei Tagen vom Manzanares bis an die
Themſe geritten war und dafür, er hatte es ja deutlich geſagt,
die Nachfolge auf den ſpaniſchen Thron für ſeinen Schwieger
ſohn in Anſpruch nahm.

Jſt der Kerl nüchtern oder betrunken Wo ſind Eure De-
peſchen? ſchrie der Herzog, die Bettvorhänge wegziehend. Aber,
du lieber Himmel! da ſtand ſtatt des ſpaniſchen Hidalgo's
unſer guter, ehrlicher Pächter von Cornwall, den Hut verlegen
aus einer Hand in die andere ſchiebend, ein halb Dutzend
Kratzfüße machend und die Hoffnung ſtammelnd, Mylord werde
doch wohl das gnädige Verſprechen wegen des Schwiegerſohns
von der letzten Wahl in

Jetzt erſt ward's dem Herzog klar vor Augen. Und es
war auch in der That unverſchämt drollig von dem alten Zoll-
einnehmer in Cornwall, gerade an einem Tage zu ſterben, wo
das Cabinet Seiner britiſchen Majeſtät das Hinſcheiden des
Königs von Spanien erwartete. Aber das Zuſammentreffen
der Umſtände war anderſeits wieder gar zu komiſch. Der Her-
zog mußte endlich ſeinen Lachmuskeln das Feld räumen und
dem Schwiegerſohn des Pächters war geholfen.

Zur Warnung.
Die 3 Ladenmädchen Wilke, 24 Jahre, Schäffer, 21 Jahre,

und Troje, 24 Jahre alt, im Dienſte des Deſtillateurs Haack,
Stralauer Straße Nr. 25. in Berlin, hatten am [2. v.
Mts. Abends, vor dem Schlafengehen gegen das Verbot des
c. Haack, mit eichenem Holz geheizt und die Klappe zu früh
geſchloſſen. Als man am andern Morgen, früh 44 Uhr, in
das unverſchloſſene Zimmer eintrat, fand man daſſelbe mit
Dampf angefüllt und die 3 Mädchen im Todeskampfe. Bei
der Wilke und Schäffer waren alle durch 3 Aerzte alsbald an-
geſtellten Wiederbelebungsverſuche fruchtlos dieſelben ſind
todt und es iſt zur Geneſung der 2c. Troje auch nur we-

C Daß irgend Jemand eine Schuldan dieſem Unglücksfalle treffe, hat ſich nicht feſtſtellen laſſen.
Die c. Troje iſt ſo ſchwach, daß man keine Frage an ſie rich-

Einige Stücke unverkohlten Holzes lagen früh noch

nig Hoffnung vorhanden.

ten kann.
im Ofen.

Die Auswanderung aus Deutſchland nach überſeeiſchen
Ländern iſt in dem verfloſſenen Jahre zu einer beiſpielloſen

Allein über Bremen ſind in 339 Schif-Höhe angewachſen.
fen 58,551 Auswanderer gegangen. Davon reiſten 29,636
nach New-York, 13,116 nach New-Orleans, 10,077 nach Bal-
timore, 2271 nach Galveſton, 1440 nach Quebeck, 1028 nach
Philadelphia, 718 nach Teras, 190 nach Charleſton, 25 nach
Rio und 50 nach verſchiedenen Häfen.

Die Aerzte in Californien haben ſich vereinbart, und einen
Tarif entworfen, der einem Jeden es rathſam macht, möglichſt
ſeine Geſundheit zu wahren. Kein Arzt in San Franeisco
macht einen Beſuch unter zwölf Dollars für jeden Beſuch,
der eine Stunde dauert, zweiunddreißig Dollars für einen
Beſuch in der Nacht hundert Dollars für ein ärztliches Atteſt
vor Gericht hundertfünfzig Dollars für Ausfertigung eines
Todtenſcheins hundert Dollars wundärztliche Operationen wer-
den mit tauſend Dollars und darüber bezahlt.

Auflöſung des Räthſels im vor. Stück:

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk.
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